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Das iſt ein vorred in die Hy⸗ 

ſtori des küngigs Appoloni das man wiß 

wan̄ er geregieret hab. 

ALs volgiengē von adam vier tauſent ſi 

ben hundert acht vnd viertʒig jare· Von 

dem hinfluß Ʒwey tauſent acht vn̄ dreyſ 

ſig iare. von teylung der ʒungē Tauſent 

neünhundert ſechs vn̄ dreyſſig jar. Von 

dem keyſerthůmb Niniue in aſſiria Neünhudert 

ʒwey vn̄ ʒwentʒig jar. Von ʒerſtoͤrung Troye ſyben 

hundert ʒwey jar· Von dem anfang der ſtat Rom 

vierhundert ʒwey vnd ʒwentʒig iar· fieng an ʒů re⸗ 

gieren dꝰ groß Alexandꝰ der gewaltigklich in ʒwoͤlff 

jaren mit ſtarcker handt die gantʒen welt ym ſelbs 

macht vndertaͤnig. Der anfang was in kriechenn 

lād vō ſeiner můter Olimpias des küngs Philips 

weib vō Nectanoba geborn dꝰ ein künig in egipten 

was vn̄ von dannē vertribē. Der ſelb Alexandꝰ in 

dem xxj. jar ſeins alters. gewā er ab dem küng Da 

rio ſein reich vn̄ erſchlůg ein groſſe mēge ſeins vol⸗ 

cks· Er fieng ſein můter· ſein ſchweſter· ſein tochter 

ſein weib. Darūb Darius ſeinē hohen můt hin le⸗ 

get vn̄ ſchrib Alexandro diemütigklich das er ym 

ſein můter weib\ vn̄ ſchweſter widꝰ gebe· darum̄ ſolt 

er habē teyl ſeins gantʒē reichs vn̄ alle ſeine ſchaͤtʒ 

allein beſitʒē· vn̄ gewaltiger regierer ſeiner gantʒen 

macht vō mencklichē gehaltē werdē· Do antwurt 

ym Alexandꝰ. dir gehoͤrt ʒů dem reich ʒů beſchirmē 

mit dem eyſen· vnd nicht mit dem gold· wan̄ das ſy 

von goͤtlicher ſtym̄ geſterckt wurdē die do ſprachi jr 

ſollent dē frechen nit furchten· Jr ſollēt froͤlich ſitʒ 

en mit geſchribner ſtirnē meiner namē. tot. he vau 
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dan̄ ſo wirt eüch Alexandꝰ günſtig ſein ſo er ewere 

heübter geʒiert ſicht ˖ das auch geſchach· wā er ließ 

ſich nit allein on durchaͤchtiget Sunder gab er in 

freyheit· wan̄ ſy von Dario irem herren· vor ye ge⸗ 

hebt hetten ʒů lob dem hoͤſtē got der ym verheyſſen 

het gewalt ʒů geben über Berſen vn̄ Jndien Dar⸗ 

nach ʒoch Alexander gen Jndiē wider Porum der 

xxxij. reich ein künig was dē er mechtigklich über 

wand· vn̄ gewan ym ab die ſtat Suſis darynn der 

koſtlicheſt balaſt was von dem anfang der welt ye 

gehoͤret ward. Jn dem ein reb werglich von lauter 

em gold gemacht was· vnd die traubē von allerley 

hand edel geſtein· do erleüchtet karfunckels brynnē 

der ſchein roͤtin. Granaten prüni. Jacin et feüres 

gelbin· Topaſius goldes farb nicht myndꝰ was ſich 

in grünnē erʒeygen ſolt was vō Schmaragdē woll 

geʒieret vn̄ kein vnedel geſtein ward do nit geſehen 

noch fundē. Do Alexandꝰ des gewaltiger herr was 

het erbarmūg über Porum vn̄ gab jm dʒ alles wi⸗ 

der· doch hielt Porus nicht ſein trew an ſeinem her 

ren Alexandro. darum̄ ward er erſchlagen· Fürbaß 

do ʒoch Alexandꝰ der frawē Ammo ſoniam in das 

landt vn̄ macht ym vndertēig Er facht auch mit 

Lewē. einhorn vn̄ mācherley trackē. Er fand auch 

eins vō den ʒehē geſchlechtē der iudē. Der ſelbē ju⸗ 

den füren Gog vn̄ Magog warē· do bat er ſy ʒů be⸗ 

ſchlieſſe in die berg. Ʒů hādt do fiellē die ber ʒeſam⸗ 

men vn̄ wurdē vmb ir vnmaͤßlich leben ewigklich 

daryn verwandt· Als ſy Jſidorus ſchreibt vnd die 

groß Sibilla. furten ſy ein wülffiſch leben. ſy aſſen 

menſchen flaiſch. Vnd der vatter ſein kindt wann 

ſy ſturbē· Die kind iren vater. ſy lebten on alle ord⸗ 
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nung on alle recht· vnd on alle geſatʒ. darum̄ ſy biß 

an die ʒůkunfft des endcriſts beſchloſſē müſſē ſein 

dan̄ kōmen ſy her auß ʒů hilff dē endcriſt wider die 

criſtenheit mit dem ſy gewaltigklichē herſchē wer⸗ 

den ſo lang byß ein Roͤmiſcher kuͤnig aufferſteen 

wirt· der an ſeiner ſtirn den namē criſti mit gold ge 

ſchriben tragen wirt. von dem werden ſy erſchlagē 

Darnoch kam Alexander in Pramaniam vnd be 

geret an ſy ʒů wiſſen ir lieben vnd das ſy ym vnder 

taͤnig waͤren· Dindtimus ir kuͤnig antwurt ym in 

geſchrifft· wir woͤllen vō keynem geſatʒ verbunden 

ſein ſunder dem angebornen rechten nachuolgen 

wir pflegen keines kriegs. wir trincken nun waſſer 

vnd vnſere heüſer die wachſent mit vns auff. wir 

habē keinerley waffē· vnſer ſpeiß die iſt wedꝰ fleiſch 

brot noch wein· Wir habē weder ſtoͤtt· marckt. wir 

eren keinen abgott· wir brennen in weder weyrach 

noch mirren ſunder wir erē got mit reinem gemuͤt 

wan̄ was wir got geben mügen das iſt vor hin ſein 

on vnſern freyen willen wan̄ es wer frembd ʒů hoͤ⸗ 

ren das ym ein tempel odꝰ ein bild oder feür vō wey⸗ 

rach von menſchen handt gemacht empfengklich 

waͤr. wann ſein hymliſcher tempel vn̄ das menſch 

lich gemuͤt die er ſelbs geopffert hat· Darumb ſolt 

du lernē auß freyem gemuͤt gott lieb habē· Gelaub 

in/ in vnd thů eynem andern als du dir woͤlleſt be⸗ 

ſchehen· Das du got woͤlleſt bawē das gib den ar⸗ 

men vnd leg vō dir dein waffen vn̄ thů ab all krieg 

wilt du got gefellig ſein Alexander gab ym māger⸗ 

ley antwurt dar vff ym Dindimus hin widꝰ ſchrib 

Doch ʒů letſt ließ in Alexander ynn fryde lebē nach 

ſeiner alten gewonheyt. Darnoch do kam Alexan 
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der ʒů baͤumen der Sonnen vn̄ des Mons vn̄ fra 

get wie es in ergeen ſolt vn̄ fand ein antwurt. er ſol 

te von vergifft ſterben. doch ee das er ſtarb machet 

er ym das gantʒ Babilonia vndertaͤnig. Auch droͤ 

wet er den roͤmern ʒekomē vn̄ ſchrib in ein brieff nit 

mer. Jch kom ich kom· Antwurtent ym die roͤmer 

in geſchrifft· kom̄eſtu ſo vindeſt du· doch ee das er ʒů 

in kam ward ym vergeben vnd ſtarb ellendigklich· 

vnd ʒergieng gaͤchling der groß gewalt. des der al⸗ 

le welt ym het vnderthenig gemacht. Do ward die 

welt geteylt vn̄ vnderwand ſich ein yeder als er be⸗ 

ſtreyten mocht· Die roͤmer gewūnen vil lādt durch 

ir macht vn̄ weißheit· der ein Britus. der andꝰ Va⸗ 

lerius Maximus gehaiſſen. Aber in der erſten tey⸗ 

lung des lāds Alexandri· ward es geteylt in ʒwoͤlff 

teyl der ſelben ich etlich meldē wil. Ptolomeus her 

Egipen. Antipater· Kriechen. Antiochus. Seleu⸗ 

ens het Syriam Babiloniam vn̄ Antiocham von 

dem ich bin nach aller meiſt ſagē will. Caſſan der 

het Liciam Anthiogōus der hett die groͤſſern Fri⸗ 

giam· Die andern vil ſeiner diener nam yetlicher 

mit ſeinem gewalt was ym werden mocht· Vn̄ yet 

licher trůg nach ſeinem willē ein kuͤnigkliche kron 

ſeines lands· Als mā auch in dē buͤchern Machabe 

orum findt Als aber der erſt Ptolomeus der nach 

Alexandro regieret egipten· ward entʒuͤndet wider 

die juden. vnd kam mit groſſer menig gen Jheru⸗ 

ſalem andechtiger geſtalt got ʒelobē an irem hohē 

feſt vn̄ ſabat· vn̄ fiēg dar auß alle mā· weib vn̄ kind 

mit allē irem gůt. vn̄ fuͤret ſy gefangē in egiptē vn̄ 

vꝰkaufft ſy allē kaufleutē· do wurdē ſy ʒerſtroͤt in die 

gantʒē welt. vn̄ ſpricht Joſephus das ſy groͤſſer el⸗ 
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lend nie gelittē habē. der Ptolomeus ſother gewan 

auch Syriā vn̄ Damaſcū. nach dē ptolomeo kam 

ein andꝰ Ptolomeus Philadelphus geheiſſē der er⸗ 

getʒt die judē alles irs leyd das in vō dē vordern ge 

ſchehē was er hett ſy lieb vn̄ loͤſet ſy auß aller gefēg 

niß. vn̄ wo ſy vꝰkaufft warē kaufft er ſy widꝰ. vn̄ bra 

cht ſy widꝰ ʒů land vn̄ vß gefecknüs ob ʒweyhūdert 

tauſēt judē· der ſelb Ptolomeus het gott lieb· vn̄ wʒ 

der Philadelphus der die lxxij. meiſter yetlichē ein 

beſundꝰ wonūg thet vn̄ hieß ietlichē ſundꝰlich on des 

andern wiſſē die Hebrayſchē| geſchrifft dꝰ iudē vnd 

die Bibel ʒů ſeiner ſprach machē do fand er dʒ ir al 

ler außlegūg glych was darūb er auch gelobt ward 

vn̄ erkenet dʒ ir geſchrifft der Bibel vn̄ ander. in vō 

einem goͤtlichē geyſt eingefloſſē was· Er glaubt au 

ch das ein warer got waͤr. vß dē alle geſchrifft dꝰ ju⸗ 

den kōmen waͤr. dꝰſelb Ptolomeo het bey im̄ in groſ 

ſen eren Eßdram dē prophetē vn̄ ſtarb vndꝰ dē keyß 

Pompeio. darnoch regiert dꝰ drit Ptholomeo Ener 

gedes geheyſſē das het ſich vꝰʒogen vō dem anfang 

des gewalts Alexandri. lxxij· jar vn̄ was vō dē an 

fang dꝰ ſtat Rom· cccc. lxxxiiij. iar· ʒů dē ʒeytē erhů⸗ 

bent ſich die groſſe ſtreyt dꝰ roͤmer widꝰ die Cartagi 

nenſes. doch ſo gewunē die roͤmer ʒů dē letſtē dē ſig 

vn̄ das lob. Jn dē ſelben ʒeytē do regieret in egipten 

landt der Ptholomeus philopater geheyſſē der die 

Judē auch lieb hett. aber Antiochus Seleucus vō 

dem vatter vor geſchriben ſtet das er nach dem tod 

Alexandri ym̄ ſelbs eygnet Syriam vnd Babiloni 

am vnd auch Antiochiam der warde ym ain ein⸗ 

trag thůn vnnd krefftigklichen wider in da kriegē. 

mit einer groſſē maͤchtigē macht das der ſelbig An 
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tiochus oblag vnd Ptholomeum erſchlůg vn̄ ma 

chet ym das gantʒ egipten landt vndertaͤnig vnnd 

durchaͤchtet das Hebrayſch volck mer dan̄ die an⸗ 

dern· Darumb die juden irem fürſten Oniam gen 

Rom ſendeten. klag ʒů füren über Antiochium. do 

ward geſendt von den roͤmern Scipio affricanus 

der ſtillet in mit gewaltiger handt. Vn̄ ſchwůr im 

Antiochus den juden nymmer kein leydt ʒůfügen· 

Darüber ſetʒet er ʒů geyſel vnd bürgen ſeinen ſun 

Antiochus Seleucus genēnet Sein vatter dꝰ hieß 

der groͤſſer. Der ſun der mynder· Darnach in kur⸗ 

tʒer ʒeyt ward der groͤſſer Antiochus von rechtter 

gottes rauch vō dꝰ prieſterſchafft in Berſia ʒů klein 

en ſtucken erhawē· Vnd ward nach ym regiern ſein 

ſun Antiochus der mynder der gē Rom geyſel was 

geſetʒet für ſeinē vater· Der ſelb Seleucus was ein 

wütrich vnd hett kein erbarmung über die juden· 

Auch thet er andꝰ vnʒymliche ding mit ſeiner toch 

ter· Von der wegen er mengen man toͤdten ließ be⸗ 

ſunder ließ er durchaͤchten Appolonium der ein kü 

nig in Tyra vnd Sidonia was· So ich aber des⸗ 

ſelben Appolonio leben ſchreyben wolt· hab ich vor 

eins teyles erʒelet von Alexandro. woͤlche künig ge 

regiert haben byß auff Appolonius ʒeyt· Auch von 

anfāg des baws kam biß auff Alexander· das man 

deſterbaß wiſſen müg wie lang Appolōius vor der 

geburt criſti geweſen· Merck das von dem anfang 

der ſtat Rom byß an das reich· Octauiani verloffē 

waren· ſiben hundert vnd fuͤnfftʒehen iar· vnnd in 

dem xxxvij. Jar ſeines reichs ward geboren Jhe⸗ 

ſus von Maria der junckfrawen die ſum̄ von an⸗ 

fang der ſtat Rome iſt ʒweyhundert vnd ʒwey vnd 
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fünfftʒig jar. Do regieret Seleucus der durchaͤch 

ter Appoloni do man ʒalt von anfang Rom. vier⸗ 

hundert vier vn̄ achtʒig iar· dannocht blyben ʒwey 

hundert vnd acht vnnd ſechtʒig jar. ʒů der geburt 

criſti von Appoloni. 
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